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Ein vorwettlishes Ungetüm .
Unter vem Titel „ Galüpago » . Sa »

Ende der Welt " , ist von William Bect > r

soeben «in Buch «schienen ( Bcrlag von F. A.

Brockhaus , Leipzig , RS Seiten , mir SS

bunten und einfarbigen Abbildungen und drei

Karten , Preis in Leinen geb . 16 Mk. ) , dos

die Ergebnis « einer Forschungsreise nach
eine » entlegenen Endchen der Welt in seil ,

fam anregender , zaubervoller Weise schildert .

Da » Gebiet , dar der amerikanisch « Verfasser

besuchte und durchforschte , ist auch seltsam gr -

uug . Galüpagor ist «ine am Aeqiiotor liegende

Inselgruppe im Stillen Ozcan , iveir abseits

von allen Straßen de ? SchfffohrtSo . rkebrer ,
viele hundert Ärlomcier vom südamcrikanischen

Festland gelegen . Kein Geringer « , als der

große Roturfon ' cher Darwin , bat sic für die

wissenschaftliche Welt entdeckt und di , Beob¬

achtungen , di « er dort während seines ein ,

monatlichen Aufenthaltes macht «, waren viel¬

leicht bestimmend für seine Lehre von der

Abstammung und Entwicklung der Arten . Seit
Darwin hat kein Weltreisrnd « , kein Forscher
die Inseln besucht , di « gelegentlich nur S« r -
räubern Unterschlupf boten . Die Galäpagos -
inselq find vulkanischen Ursprunges . Ihre
Eigenart liegt darin , daß das Tierlcben auf
ihn « , seit dielen Jahrtausenden fast unver¬
ändert geblirben ist , sodaß es sich in vielem von
dem uns bekannt « » wesentlich unterscheidet und

daß es auf ihnen Pflanzen und Tiere gibt , dir

sonst nirgends m« hr existieren . So leben auf
diese » Insel » meterlange Ungetüme , Meer¬

echsen , die einer längst ausgestorbenen Dor -

weltgatwug an gehören . Das Buch ist reich an

fesselnden Darstellungen und enthAt eine Fülle
von wertvolle » Becbachtungen . Jedem Natur¬

freunde , jedem Mssensdurstigen , wird es eine

spannend . - Lektüre sein .
Durch das freundlich « Entgegenkommen

der Berlagsanstalt F. A. BrockbanS , sind wir
in der Lage, unseren Lesern eine kleine Probe
ans diesem prächtigen Buck « geben ; n können :

Sowohl die GalSvagsinjein schon im

Jahr . - 1535 von Europäern entdeckt wurden ,
dauerte es noch genau dwibundcrt Jahre , bis
Darwin sie besuchte , die großen . M« er -
ems en sand und uns de » cntzigcn gulcn Be¬
richt ihrer Lebenswcisi gab , der je geschrie¬
ben wurde . Zehn Jahre vorher , 1825 , batte
sic Bell unter der treffenden Bezeichnung
Anrbly- chynchits crfftatus betrieben . Meer -
echsen oder Seclaguan « ist ein recht passender !
dentstber Rmnc . l

Wir hatten in der Harrisonbucht auf Jn -
defaiigabl eben ein Zelt errichtet , als unser
Maler uns plötzlich aus etwas himvies , das

durch die rrchigen Wasser schwamm . ES sah
aus wie eine kleine Robbe oder Schlange ,
Dir liefen hi », das Tier abzusangcn , und her -
aus kletterte unsere erste schwarze Meerechse.
Ich habe wohl einmal ein paar Kriffodrke in

Sahwasser gesehen ; aber daß eine Eidechse
der See entstieg , war so erstaunlich , wir Dcb -

pbinc in Sußtvaffer oder Siirgvögel in einem
Bach, tvas ich beides gesehen habe . Das große
Kriechtier schlüpfte in eine Felsspalte hinein ,
und wir hatten es schon ausgcgebcn und ivoll -
ten uns eben wieder nach dem Lager begeben ,
als «in anderes aus der Tiefe «nportauchtr
und unter einen flachen Lavafclsen kroch. Ich
kmwtc eben noch den Schwan ; packen und

fünf Minuten lang setzte ich vergebens » « in «

ganze Kraft gegen die Kränzig Klauen der

Eidechse. Mrnählich gab sie nach , aber als ich
evoa vierzig Zentimeter vom Schwanz her¬
aus hatte , mußte ich loslassen . Dir siegten
schließlich , hatten aber gleich bei unserer er -
strn Meerechse die sabähaftr Grr' . fkraft der
Krallen gründlich am eigenen Loche verspürt .

Denn sich eine solche Echse in einer

schlecht paffalden Spalte verschanzte, blies sie
sich mit Äst auf , so daß sie sich mit all der

Unzahl von Schuppen gegen tre rauhe Lava

stemmte . Mit bn Greipvast ihrer 20 langen ,
krummen Klauen bot sie einen Widerstand , der

wahrscheinlich noch nie überwunden worden

war , höchstens gelegentlich durch die Mustzrin

von Seeräubern und Naturforscher «, was ja
für unsere Meerechse in solch « Lage «ff ein
und dasselbe hmavSlief .

Mr fanden indessen bald heraus , daß
wir uns gar nicht anzustvmgen brauchten ;
als ich den Leguan zuerst sich und auf allen
Bieren aus dem Felsen vorwärts krieche »
wollte , nmrde ich in seinen Augen zu oinsm

harmlosen Scclvwen . konnte dicht heranschlei¬
chen, und bei einiger Vorsicht flgar die

schlaffe Schwane streicheln oder ihm Furcht
einzuflößen . Tas kennzeichnendste Merknwl zur
Bestinmuiiig der Eidechsen war - er Schwanz ,
den ich zuerst in der Hand harte . Lang , schmal
und zackig, ist er cmjchicden ein Schwimnr -
schwair ; . Es ist ja auch in der Tai die einzige
Meerechse der Welt .

Schon in den beiden ersten Tagen wurde

uns Lar , daß diese Inseln sich noch im Zeit¬
alter der Kriechteere befanden — oder viel ¬

mehr , der Kriechneve uns Böget ; Lurche und

eingeborene Saugetier « fehle » völlig und

Fische üb « dem Wasser spielen keine neu -
nenswcrte Rolle —, wenn auch Segelfische
und Seebarben hoch sprangen und Schteim -
fifche hie und da « ff die flukbefpülten Fchsen
schnellten .

Riefenschittckrölen und Drusentöpfe herrsch¬
ten in den höheren Teilen der Insel vor , ;
wehrend die stricke », kleinen TroPidwnS ;
eidechsen eenem überÄl vor den Füßen vov -
beihuschie ». Aber die Küsten waren dos Reich
der großen , sihivarze » Mccrcchsen , die mehr
als lonst ein Ti « , daS ich je gesehen habe ,
abgesehen doar - Schopfhuhn , di « kängstr ent¬

schwundene . Borzeit sinnfällig in die Gegen¬
wart hmcinsührtcn .

Man hat sestgestrSr , daß die Rlecrechsen
eine Länge von eineindrittel Meter und ein

Gewicht von achtzehn Pfund erreichen . Ich
sich verschiedene , dir sicher 110 Met « lang
waren , ab « die zwei größten , di « wir fingeiz ,
maßen neunuiwachtzzg und einhnndertvicr
Ientnnctcr . Die letztere wog zwölf Pfund .
Jung ! Tiere von dmßia Zentimeter Länge
wiegen zwischen einem Fünftes - und einem

Biertelpftmd .

Ich widmete diesen merkwürdigen Meer¬

echsen soviel Zeit wie nur möglich und fand
hei ihnen zwei Wesensurge der Dicrwclr der

Galäpagomfeln aufs höchste entwickelt —

seltsames Aussehen und Zalnnhcil . Dena

man eine Zeichnung ihr « Tummelplätze aus
der Vogelschau entwürfe , so erhielte uran
einen schmalen Umriß der Inseln , « inen ganz
dünnen Haafftrich längs der Küste ; beim die

Flut begrenzt den Gürtel ihrer Warrderun -

gen zu Wasser und zu Lande . Ja diesem
engen Stressen verleben sie ihr ganzes Da¬

sein ; zwischen siincn Greifen frndcn sie
Nahrung , Sicherheit und Lebensgefährien .
Weder Trockenzeit . Jahreszeiten , noch Nah¬
rungsmangel heischen irgendwelches Abwan -
deru — eine Höhle , ein flacher Fels , cm Bü¬

schel Tang , und die M« rechse ist Alfrieden .

Während der ganzen Zeit meiner Beob -

acbiungcn entdeckte ich keinen Feind der M« r -

echscn , und von allen Vertretern der Tierwelt
der Galäpagosinseltr käme meines Erachtens
keiner dafür in Betracht . Ich zweifle nicht ,
daß sowohl Haifische , wie «llle pfeilhechiähu -
lichr » Fische gelegentlich unt « den schwim¬
menden Meerechse ^ anftäumen , aber iwch



bereit Gebaren zu schließen , ist diese Gefahr
nur gering . Ah sch keine Meerrchse mit
einem unvoWänbigen Schwanz ; in der Tat
kann man sie mit Gewalt durch festes An »

Pocken der äußersten Schwa,tzspitzen heraus »
zerren , ohne daß der Schwan - «reißt .

Sie geßellten sich ohne Furcht zu den

SeÄöwen , krabbelten manchmal über ihren
Lekb und zeigten keine Neigung , chnen aus
dem Wege zu gcheii , tvemr diese Noffenfüß -
ler dorthin rückten , wo die , <triechtierc in der
Sonne ausgestreckt lagen . Ais ein junger See¬
löwe aus dem Wasser sprang , um mich bester
ins Auge fasten zu können , tauchte eure Meer¬

echse an meiner Seite neben mir in einer

sollte nieder , aber chre Fürcht dauerte nur
« neu Augenblick . Sie hatte sich nur geduckt ,
um nicht regelrecht zerquetscht zu werde » . Die
Soeköwen bilden sicher keine Gefahrenquelle .

liebe rast , wo ich Meerechsen fand , wirkte
mein Erscheinen in gleicher Weist auf sie.
Ce wandten sich nach mir um und beobachte¬
ten mich gespannt . Wenn ich herankant , kro¬

chen sie mir langsam aus deut Weg. Biele
Male trat ich saft auf sie, wenn sie so ent¬

lang schlicheit . Weint ich mich setzte uud lang¬
sam die Hand nach chnen ausstrrckte , konnte

ich sie fast immer berühren und streicheln . Mr

fanden so « in Tier ums andere und liehen
es dann wieder frei . Eins lag auf einem klei¬

nen Felsvorsprung , wir machten von chm
Filmaufnahmen , bis es sich schließlich in
einer tiestn Spalte verbarg . Da sahen wir
ein noch größeres , das uns gefolgt war , etwa

sechzig bis neunzig Zentimeter hinter uns ,
und das sich schließlich Kvischen den Füßen
des Stativs schlafen legte . Wenn wir in den

Fluttüntpeln Scetiere sammelten , krochen
ganze Scharon heraus und beobachteten nns ,

Eine ihrer seltsamsten Gewohnheiten
offenbarte sich an einem Spätnachmittag . als

ich Platt auf dem San - lag und der ewig¬
jungen Brandung zuschaute , wie sie auf die
Lavablöcke schlug , lieber die zerklüfteten
scharfkantigen Felszacken kletterte die größte
Meerechse , die ich auf den Inseln sich. Sie
maß 1 . 20 Meter , aber von meinem niedrigen

Blickpunkt aus , sich sie wie 12 Meter lang
aus . Der Kopf war mit zackigen Schuppen
bedeckt, die so kohlschwarz aussahen , wie dir

Lewaspitzen der Inseln ; den Rücken überzog
«in Konten langer Stvchelfchuppen , als öS
das Tier zu der Lavahaut eine Kaktushaube
aufgesetzt hätte . Es sah mich und stutzte ,
glotzte mich lange neugierig , aber furchtlos
an ; dann tat es mich ab , immer noch mit
dem gleiche » artigen EDechsenlächeln , indem
es stine Gefühlsäußerung zum besten gab , die

eben ? ) sonderbar war , wie sein Aussehen : es
nickte zweimal feierlich mit stimmt ganzen
mastigen Kopf , schnaubte und writzlc einet »
dünnen Wasserstrahl durch die Nasenlöcher in
die Lust und kroch an mir vorbei , zum Was .
ser hinunter . Wenn nun ein Mmnncisstrahl
der Wolke von Maflerdantpf gefolgt wäre ,
dann hättet » >vir « inen leibhaftigen Drachen
vor uns gchabt ! Irgend ein Ahnherr Vieles
Tieres halte vielleicht mit derstilben Würde

und Gleichgültigkeit auf den ersten Inka oder

Spanier geschaut . Nach deut äußeren Schein
mochte es selbst so alt wie die Lava sein .

Lorn .
Bon Frank Tran « ( Nenyork) .

Es nützt nichts , dies zu sogen , mein Lieber ,
daß du nicht zornig werden sollst — es nützt
nichts , dies einem Menschen von Fleisch und
Mut zu sagen .

Der Unwille ist eine natürliche Flautme ,
di « hei gewissen Anlässen im Menschen so sicher
«rffährt , wie das Gasolin explodiert , wenn man
«in dremtcndcS Hölzchen daran hält .

Darum sage ich nur : Warte !
Tur nichts , ehe deine Hitze dahin ist . Sprich

kein Wort , urteile nicht, bis dein Kops kühl ge¬
worden sst. Denn Zorn ist meist nichts anderes ,
al - di « Gereiztheit deiner vcr . etzten Eitelkeit .

Wir hallen gewaltig viel von unserer Mei¬
nung und wenn sie einer verhöhnt , ist es uns ,
alz hätte «r unsere weißen Beinkleider mit
Kot beworstn . Wir haben «ine hohe Vorstellung
Von der Achtung ^ die man uns zollen muß , und
wenn uns zu verstehen gegeben wird , daß wir
niemand sind , möchten wir etwas zerschmeißen ,
nur um zu zeigen , daß wir etwas find .

Wir find niemals zornig , außer wenn nnstr
Stolz verletzt wird .

Zorn ist aufflammende Selbstachtung .
Nun , flamme aus , wenn du mußt , fluche

und zerschlage deine Möbel — vielleicht tut es
dir gut . Ater besser ist : geh ' auf dein Zimmer ,
um dich auszutoben , schließ' die Tür ab und
- leibe , bis sich der Sturm gelegt hat .

Schreibe nie «inen Brief , so lange du zornig
-ist . Leg ihn beiseite . Zn «in paar Tagen wirft
du dem , der dich verletzt har, wlrffamer be¬
gegnen können .

Tu nichts in Erregung . Wenn du wütest ,
ist dein schmerzender Egoismus am Werk « , und
Handlungen , die der Selbstsucht entspringen ,
find zumeist lächerlich . Laß die Sach « ein paar
Tage ruhen und nimm fir erst wieder auf ,
wenn dein Geist von deinen Gefühlen nicht
mehr überwältigt ist .

Eines der besten Mittel ist es, gar nichts
zu sagen . Wenn du antwortest , weiß der andere ,
woran er ist . Wenn du schweigst, muß er raten .

Zorn verringert deine Leistungsfähigkeit .
Was du tust , ist wirr . Du hast viel Energie ,
aber kein « Präzision .

Zorn trübt den Blick . D « siebst die Dinge
Pvar lebhaft , aber was du stehst, ist nicht so.

Zorn bring « Chaos in dein Denken . Du
bist rin verruchter Mensch. WaS du im Egois -
mus de » Zornes denkst, wirst d « in der Demut

gesunder Momente gut zu machen hoben .
Im Zorn wurde » wenige guten Taten getan ,
während fast jede Art Verbrechen — Totfchlag ,
Mord und Krieg , die Summe aller Schlimmsten
— im Unmaß der Wut begangen wurden .

Die erst : und groß « Lehre , dir du in dei¬
nem Leben zu verwirklichen hast , mein Lieber ,

besteht in der Beherrschung deines Tempera¬
mente ; cder , wenn dein « Natur so verletzlich ist .
im Entschluß , nichts zu unternehmen , ehe dein
Blut wieder kühl wurde .

Die Verltafche .
Wie oft werden eure Augen auf einem

Gegenstand « gcweitt haben , der in de » „ feinen "
Straßen der großen Städte bei den Juwelieren
und anderen „ vornehmen " Geschäften ausgestellt
war : der Perltasche .

Perlen , von der Größe eines kleinwinzigen
Samenkorns , zu Hunderttausenden vereinigt und
oft eine italienssche Landschaft , oft Blumen und

phantastische Muster darstellend , wundervoll mit
kifft barem Stoff uud mit zierlichem Silber ein¬
gefaßt , jedem begehrlich erscheinend . Aber ,
wenn ihr dann den Preis hörtet , daun kam ei »
verschämtes Lächeln in euer Gesicht und die kost¬
bare , ach ! so herrlich « Perltasche blieb hübsch
dort , wo sie war . . . Wie jedoch solch eine
Perltasche entsteht , darüber weiden sich wohl die
wenigsten von euch schon jemals den Kopf zer¬
brochen haben .

Ich will deshalb die Entstehung einer sol¬
chen Tasche kurz beschreiben . Bor einiger Zeit
kam ich zu einer Familie , wo eben diese Taschen
hergestellt werden , und nun kann ich keine mehr
anschauen , ohne in tiefem Weh an jene unglück¬
lichen Geschöpfe denken zu müssen , die , einer
Modelaune zuliebe , ihre Gesundheit und ihre
Augen einer Oberschicht opfern , di « für eben
diese Geschöpfe , wenn sie rinnial krank und
elend sind , ganz gewiß keinen Pfennig übrig
hat .

Ein Karton von der Größe eines Brief¬
papiers . Eingetcilt in lanter Quadrate . Größe :
ü Millimeter . . . ( Das muß man sich einmal

vorstellen , wie daun dieser Karton ausschaut ! )
Mittendurchgchend . Linien nach allen Richtun¬
gen . Dies ist der „Schlüssel " . Wer daS Ge¬
heimnis »veiß , kann nun eine Perltasche stricken !
Aber nun kommt daS Entsetzliche : mit einem

Vergrößerungsglas muß nun festgestellt werden ,
welche Anzahl Perlen von jeder Sorte in jeder
Reihe enthalten sind . Alle Perlen tragen , je

nach Farbe , eine bestinintte Nummer . Eine Auf¬
zeichnung schaut dann folgcnderumßen aus :

28, 6 —5 , 103 — 14, 22 usw. , d. h. , von den

Perlen Nr . 28 sind 6 Stück auf eine feine
Schnur aufznrrihen , von den Perlen ö 103
Sttick u. s. f. , bis zuerst ' die ganze Tasche auf
Schnürens aufgezogen halbsertig daliegt . —

Schon diese Arbeit ist fürchterlich : mikroskopisch
kleine Perlen mit einer äußerst feinen Radel

abgezählt auf eine Schnur aufzureihcn ! ! —

Und nun kommt das qualvoll «: Stricknadeln ,
fein wie eine Nähnadel , treten in Tätigkeit und
mit Hllse des obenbesaglcn Schlüssels wird nun
— unter jedesmaligem Miteinnehmen der Per¬
len t! Stück 28 103 Stück ö — die Tasche ge¬
strickt . Die Frau , die ich durch Zufall bei dieser
Arbeit sah , betrieb dieses Geschäft schon —
15 Jahre ! Aber fragt ntich nicht nach ihrem
Gesundheitszustand ! Finger lang und spitz , die

Brust tief eingedrückt , die Augen rin unrtchigrS
Flackern und Flimmern , und die ganze Erschci -
nung ein einziger furchtbar empfindlicher Ner¬

venbündel , der bei dem geringsten Geräusch zn -
samuienfuhr . — Und was wird nun für "diese
Arbeit bezahlt "? Eine kleine Tasche , die eine

geübte Strickerin in drei Tagen fertig bringt ,
5 M. , und für eine größere mit viel längerer
Arbeitszeit 10 M. ! ! Dabei wird diese Arbeit
von Frauen unter Opferung der — Nachtruhe
gemacht ( die meisten sind verheiratet ! ) . Aber
die Herren „ Arbeitgeber " verkaufen diese Taschen
um 60 M. bis 80 M. , ja unter Umständen noch
teurer ! . . . Das ist grauenhafte Ausbeulung .

Karl Kühn .

Der Denker .
Ei » Keines Märchen von Frieda Edel .

Die Frühlingsjtürmr kanten und fegten den

Himmel blank . Ter Flieder blühte , und int

Gebüsch sangen die Nachtigallen . Er nahm keine

Notiz davon . Er dachte . . .
Der Somntcrwind spielte in den Ziveigcn

der Bäum « uud warf ihn » den Dust von Rosen
und Lindenblüten ins Zinuner . Die Stern «

tanzte ». Da schloß er das Fenster , weil ihn das
Weben der Sommernacht im Denken störte .

Wälder und Gärten hatten sich herbstlich
geschmückt und standen in leuchtender Pracht .
Er sah eS nicht . Er mußte daS Weltall durch¬
denken .

Und der Winter kam utit glitzerndem Eis .
Er saß hinter deut Ofen und wälzte Probleme ,
zentnerschwer .



8

der

«in

dcr Firmung sagte ihr der
du nicht satt wie scnr ? Nnd
StückKin bciligk Rot voraus ? "

Satz ins Leben : die habcn ' s

Es ist
bei genügend
fisten Zustand
dcr Annahme
und nur eine
äußeren festen

Ein neuer Frühling kam . Und rin Mädel
kam mit ranzendem Schritt , mit lacheirden
Auge » und lockenden Lippen . Er hi ^t ihr
einen Vortrag über Jndividualpsychologic . Da

lief das Mädel davon und kam nicht wieder .
Sie wollt « ganz andere Dinge hören . Und da ?

darf ihr niemand übelnehrnen , denn « S war

Frühling , und der Flieder blühte
Seine einstigen Kameraden stürmte » ins

Leben und vollbrachten Taten , kühne, große
Taten , kluge und dumme , gute und schlechte. Er

Härte von ihren Talen , und «r analysierte diese I
Taten und schrieb darüber dicke Bücher und |

Ihr Vater war in der Fabrik . Ihre
Mutter war in dcr Fabrik . Tie Baumwolle

war iS , die sie all « hier ernährte : tat Baler ,

dir Mutter , das Mädel , di « Fabrik .
Die Baumwolle da drin . Haire di « Sonne in

Texas wachsen lassen . Die Sonne von Texas

steckte in der Baumwolle . Und herum kam st «

wieder in mancherlei Form ; als . Küchensruer
. bei Vater , Mutter und Mädcl ; als Brot und

Wein bei dem Direktor ; als Dividende bei den

Aktionären . Alles kommt von der Sonne . Rur

die Wege sind verschieden lang .
Beim Mädel , der Marie , war dcr Wcg

zur Sonne nicht länger wie bei den anderen

Kindern auch . Bors Haus hinaus , da tvar sie

schon .
Taßdas Haus ein graues kleines Bicreck

war , eins von vierundachtzig gleiche » vor den

Toren der Fabrik , das kümmerte die Sonne

nichts nnd kümmert « die Marie nichts . Ein

Kind hat anderes zu tun , als plüschen den und

jene » Häusern neidische Vergleiche a»zust «llen .

Ein Kind will leben . Und wenn die Marie

sommers auf den mageren Angcrgrase saß und

mit Sand und Steinen stnelie , lebte sie nicht

schlechter und nicht besser als Direktors Emma

auf einem etwas saftigeren Grase im Parke .

Nnd nur den «inen Unterschied halt «» beide :

dcr Park war eingrzäunt , der Anger nicht .

DaL war auch in der Schule nicht viel

anders . Ein Volk und eine Schule. Also saß

daS Mädel , die Marie , nur rin Bänklein hinter
Direktors Emma . Die Kleider allerdings —

Aber nicht di « Kleider waren «S, die was

lernen wollten , nicht an die Kleider richtete der

Lehrer seine Fragen , sondern an die Marse und

dir Emma .
Und zu Hmlse das Essen ? Das ist schon

richtig : bei der Marie - gab es Wass « r nnd dort

drüben Wein . Ach, Wein und Wasser , Wasser
und W« in — und wenn nur einer käme aus
dem Lande Kanaan und wandelte alles Wasser
dieser Erde « m in Wein und ließe reine ?

Wasser nur im Saft der Trauben , waS stünde
an der Spitz « aller Köstlichkeit ? Di « Wasser¬
flasche auf dem Tisch von Maries Eltern .

Das freilich sagte sich die Mar ' « nicht .
Billig wäre solche Fälschung. Rein , wo der Weg
der Emma in di « Töchterschule zweigte und sie
nicht mehr ein Bänklein vor der Marie saß , da

begann bei dieser , wie bei allen Marien dieser
Erde , das Vergleichen , da sprang zum ersten¬
mal der bitter «

“

besser .
Knapp vor

Priester : „ Wirst
hast du nicht rin

Richt sehr laitge nach der Firmung kochte
Marie zum erstenmal für die Familie .

Und nicht sehr lange nach dem ersten
Kocheit kam die Schwester an die Reihe . Sie
selbst ging nach der Fabrik , zur Banmlvoilr .

„ Wie damals auch ich, " sogt « die Mutt « r
I nnd ging

’
in die Fabrik , „wie später auch di «

I Tochter meiner Tochter . "
Aber es war keine Wehmut dabei . Es war

I recht so. Was wissen wsr , die wir bedauern
I wollen , von dem. Erdreich , woraus der Knüpfe «
I rin das Dasein sich geformt hat ? Wenig wissen
I wir von chren Leiden , nichts von den Wurzeln
I ihrer Freuden .

Dann wurde sie alt . Sie geht in keine
I Fabrik mehr . Si « sitzt - am Ösen und strickt.

Ich habe si « besucht. Daß sie eine Heldin
j sei , habe -ich ihr gesagt . Si « hat mich nicht ver¬

standen .
Si « versteht so vieles nicht. Bon Nietzsche

hat sie nie etwas gehört . Bon Goethe hörte sie
einmal den Rauten nnd sah seinen Kopf im

' Buchhändlerladen . Bon Heine hat sie einmal ein
Lied gesungen . Und als jrmaud einmal von
Richard Wagner sprach, dacht « st « an die Gitarre
eines guten Kameraden .

Ihr könntet lächeln . Aber das tut l ' cbrr
nicht . Tenn ich bin sicher , ihr versteht auch vie¬
les nicht von ihrer Welt . Da hält « sie zu
lächeln . Verhaltet cs euch gegenseitig , ihr ver¬
gebt euch nichts .

Und schau mir nicht geringschätzig oder
gleichgültig auf die müden Hängeschultrrn dieser
Frau am Of « n . Sie haben «in « Familie trag «»
helfen und «inrz Volkes Industrie .

wußte alles viel besser als die , die dabcigrwesen
waren .

Die Jahr « vergingen . Sein Haar wurde

grait und sein Gesicht welk . Er merkt « es
kaum .

Eines Tages aber sah er den Tod an seinem
Beit stehen . Und da dämmerte ihm «ine furcht¬
bare Erkenntnis . Er schrie auf : „ Richt ! Laß
mich leben ! ' Ich habe ja überhaupt noch nicht
gelebt ! Habe ja immer nur gedacht , nichts als >

gedacht ! "

Aber da war cS schott zu spät .

Die Kniwkerln .
Aus dem Fabrikslrben von Fritz Müller .

i Wessen Eltern im Königreich dir Baumwolle
' Heimatrecht haben , der bleibt auch dabei . Die
. Fäden sind ost fest nnd Me .

In der Fabrik tvurde sie Knüpferin . An
tat so viel hundert Spindeln , die ihr Leben

setz: umstellten , rissen dann und wann die Fä¬
den . Die knüpft « sic.

Die knüpfte sie stündlich , täglich , jährlich .
Und dann und wann summte sie «in Lied dazu .

Wir all « bringen cs im besten Falle zum
Kttüpfen abgerissener Fäden und summen . dann
und wann ein Lied dabei .

Einmal aber schnurrte eine -
unsichtbare

Spindel an deut Wunderwerk der Spinn »
maschiue und warf den Faden durch das Fenster
in daS Land . Dem ging die Marie nach und
kaut zur Liebe .

Sie liebt « wie alle Bauwollmarten : Ge¬

radezu . Also nicht verborgen und innerhalb deS

Geflechtes von so itnd so viel Satzungen , wie

so ntanche Emma . Aber bei der Liebe ist das

nicht sehr wesentlich . Wesentlich Jauchzen und
Betrübnis . An diesen beiden haben alle Marien I
und Emmas ihren wohlgcmeffenen Anteil . .1

Ihr Mann war gut >tnd selten roh . Ander « I
sind roh und selten gut . Also war es die Marte I
zufrieden . «

Auch damit , daß st « zum Manne die Bannt - |
wolle behielt . In der gleichen Fabrik wie er .
Rur war er nuten bei den Feuerkesseln und sie
oben bei de » Spindeln . Ohne die Fenerkrssel
wären die Spindeln nicht gelaufen . Ohn « die

Spindeln hätten die Fcucrkesstl keinen Sinn

gehabt .
Sv ähnlich wurde auch ihre Ehe . Beide

gaben zusammen «inen Sinn und hatten sich
lieb bis tief in ihr tägliches Gewerke ! hinein .
Zu ntehr har ' s keiner noch gebracht in
einer Ehe .

Und am Samstagnachmittag kam «in guter
Kamerad und spielte di « Gitarre , während
Mari « sang . , ^sch weiß nicht , waS soll es be¬
deuten " sang sie, nnd „ Muh i denn zum Städ¬
te ! « hinaus " und noch zwei oder drei solche
Lieder . Und manchmal , des Abends , losen sie
ich ans einem alten Buche was Bewegtes vor .

Dann blieb die Marie eine Zeitlang von
der Baumwolle fort . So lang , bis das kleine
Mädel , das sie bekam , kräftiger krähen konnte .

Danach teilte sie sich. Man konnte sagen , sie
drittelt « sich zwischen dem Manne , dem Kind
und der Baumwolle . Bei allen dreien knüpfte
sie unermüdlich abgeriffene Fäden , Fäden der
Baumwolle , Fäden der Liebe . Fäden
Geduld .

Dann kam rin zweites Mädcl . Dann
Bub . Dantt wieder ein Mädel . So kam es , daß
daS FabrikSdrtttel kleiner werden mußte . Aber

ganz wurde es nicht ausgelöscht durch das Kin -
derdrittcl . Boni vierte » Kind ab g- ng es wieder
in die Höhe . Tenn jetzt könnt « schon die erst «
Tochter kochen. .

Neue Kenntnisse Wer das
Erdinnere .

Für die Beantwortung der Frage nach der
Beschaffenheit des Erdinnrrn sind hie neuesten
Untersuchungen Tammanns Wer die Acnde -

rungen des StoffzustandeS und besonders über
die Abhängigkeiten des Kristallisierens und
Schmelzens von Temperatur - und Druckverhält -
nissen von weitgehender Betaltung .

'

wahrscheinlich geworden , daß
hohem Druck alle Stoffe in den

übergehen . Man ist deshalb zu
I gelangt , daß der Erdkern starr

mittlere , zwischen ihm und der
Rind « liegende Schicht stüsflg sei. Die Dicke der
Erdrinde selbst ist früher wesentlich unterschätzt
worden . Durch die feinen Seismometer ( Erd¬
bebenmesser ) ist cs gelungen , sestzustcllen , daß
Erdbebenwellen durch das Erdinnere hindnrch -
gehcn und sich au entgegengesetzten C- lellcu dcr
Erdoberfläche bemerkbar machen können .

Da man den Weg dieser Wellen im Erd -
innern berechnen kann , so geben sie auch Auf¬
schluß über dieses. Darüber berichtete jüngst
Dr . Guttenberg bemerkenswert « Einzelheiten .
Der äußer « Erdmantel reicht bis zu 1*200 Kilo¬
meter . In ihm steigt die Geschwindigkeit der
Erdbebenwellen von 8 ans 12 Kilometer in der
Sekunde . Unter diesem sehr dicken äußeren
Mantel liegr eine Zwischendecke , die bis 2900
Kilometer reicht , also selbst 1700 Kilometer dick

ist . Die Geschwindigkeit der Erdbebenwellen

steigt darin auf 13 Kilometer tu der Sekunde .
Dann erst folgt dcr eigentliche Erdkern , an

dessen Grenze die Wellcngekchwindigkeit auf 8. 5

Kilometer ab- , dann aber wieder bis 11 Kilo¬

meter zunimmt . 60 Kilometer dick ist die eigent¬
liche . ober « Panzerdeck «, des Erdmantels , wo
di « Erdbebemvell « » 3 . 25 —8 Kilometer Sekun -

dengcfchwindigkcit haben . Ähnlich einem Hoch -

osen enthält die Erde drei Schichten : einen

Eisenkern ( für den ein Halbmesser von 3170

Kilometer übrig blieb ) , eine Zwischenschicht auS

Oxyden und Sulfiden , einen Mantel aus Sili¬

katen , auf dem die feste Panzcrdecke gleichsam
als Schlacke schwimmt . Da die Dichte der Erd .

, oberfläch « 2 . 75mal so groß ist wie die d«S

> Wassers , di « mittler « Erdschicht « aber 55mal ,

| so muß der Erdkern sehr dicht und auS Eisen ,
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« mH gitchend , aber sehr se «.
Mem « im « « u , Lech der LM « n m« er «ivem!
Druck von mehreren MW « « Avnosphö « »
ßtcht . « . S . !

Mas manches Ächt M .
« ta » » ■ Errate Sae Ht Her ÜMbn in

0st - Tnrkestan ( Zentralaficn ) « n Wchwmlde brr
WÄtc Gobi . Dieser Sve , der biteell « schon
eme - Gröhe von über NN OrnteaWlomeser

erreich : hat , ist in de « lebten ZahchnndeNen
« chvere Meilen nach Lüden zeawndrrl , besin -
bet sich «der jetzt schon rvirdrr - mkr ver Rück -

Wanderung Äe Trellen , o » denen sich der Tee

Kicher - äusaebrri . c : ho: , mL mit einer dicken
Salzschicht Ledeckr . Man erklärt birken Wnudrr

wittorffe . indem man mnrrourtt . der in den
Sob - Ror mündende Tarnnfluh - i ' rüwie je nach
teurem Wossrrreickrmn verschied « » eit pnich - je
« alptepp - vor , teils nimmt man . wie « ich
Sven Hrdin , an , daß die gewaltig « Düstcn -

santstürmeden Dee in ein ander - SSkttgetrieben
Hab « .

tat ^ ith bekam von den Spaaieru diesen
Wau- en , » eil eS sie an Venedig «rinnerre .

Bulgarien fabriziert jährlich MW Kilo
Rosenöl .

CMmI bringen <eS fertig , -drei Lire : Tran
an eine « Tage ; n : r inken .

Taifun « nennt » an in Leu chinesischen -Ge¬
wässern Zyllone , die mit geringer horizontaler
Erstnecknng große Heftigkeit verbinden und das
Meer nach allen Richtungen Bia durchziehe ».
Sie rrelen am häufigsten km September und
Oktober auf .

Akbeitslefftuu » d « » « Mich « Heqea » .
Der Londoner Physiologe Prof . Hill hat neu «
Studien über die Avbciit - Icfftnng des mensch¬
lich « Herzens auMtelli . Er gelangte gu dem ,
Ergehniö , daß das Maximum an Kraft , das
da » Herz Herzchen kann , den W. Teil einer
Pferdestärke beträgt . Trotzdem ist infolge feiner
«naujbörlichen Tätigkeit die Gesamtmbeitk
leist » llg iw Laufe von zwei Jahr « die gleiche ,
die ersvrdcrlich wäre , um ei « Lach vo » 1Ö00
Lilagramm bis auf die Höhe de » Mount Everest
zu Heb « .

Trockeuawst . Wie Trockenmilch gibt h jetzt
auch Trockenmöst . Nach einem Berich : der „ Am »
schau " hab « pvei ungarische Gelehrte ein
Trockenverfahren ausgearbeitet , durch da » der
Moü ; n einem feinen Pulver wird . Dieses
Pulver löst sich leicht in Wager - auf und besitz !
ave Eigenschaften der frisch « Mostes , daSstRe
Aroma , drufekben Geschmack , deusrtbeu Bita -
min - und Zuckergehalt . Der Trvckenmoft läßt
sich leicht gär « und unbeschränkte Zett auf¬
bewahren .

Im Flugzeug zu d « Zwmgsti » « « im
Popualand . Tie Expedition de » Professor -
Stirling , di « rund 250 Meilen ins Innere von

Holländisch - Neuguinea eingedruug « war nnd

sich im Papnaland acht Monate aufgehalten
hatte , ist auf dem Rückweg rmch den Bereinigten
Maaten jetzt in Singaporr «iugctrosfen . Sie

bring : ungefähr achttausend seltene ethnologische

Funbstückc , eine große botanische Sammlung
und rin reiches uud wertvolle ? wissenschaftliches
Jnsormatiou - maierial mit nach Haus , deff «

Bearbeitung neuer Licht über das Leb « einer
der am wenigsten bekannt « Avrrgrassen ver¬
breiten wird Dir Expedition würbe « oo dem

amrrikauischcu Shmüsonian - Iustitnr ausgerüstet
und fand wertvolle llnterstützaug durch di «,

Wissenschaftliche Forschung sgrselffchäft vou Hol - l

ländisch - Neuguineu . Dank der Berwenduag «

- eines Flugzeuges war es der ihxpedition mög¬
lich, lief in daS Zentralgebirgx Neuguineas «in .

zudringen , di « Bergbarrieren zu überfliegen
und Kart « de » Grstumgrbirt « am ob « «

Ronffaer - Fluß antznmchmen . Diese » Gebiet
war bisher völlig unerforscht . Die Expedition
erreicht « Höh « von rund 3000 Metern und
verweilte drei volle Monaie unter den Zwerg -
ftämmen des Berglandes , die sich durchaus
freundlich und gastlich zeigtenl im Gegensatz
zu den Papuas der Küsten zooc , dir wiederdost
das Lager und di « Trausportzügc angrifi « und
mit blm ' grn Köpfen brrmgeschickr werden
mußten . Tic ' nrsprnujüickc Aefichr . von der

- ilüstc aus dcm Fluge den Habbrma See zu er
reichen , dcr nach den Schätzungen !,i einer
Höhe von tvüv Metern ! ic ^: , gab man schlirx -^
lich auf , da man sich das gewünschte Irfforma -
lionsmaierial »der die ' rs noch ganz vnerforichlr
Gcbiri anderswo verschaffen konnte . Professor
Stirling ist mir dem Ergebnis der Unterneh¬
mung durchaus Alfrieden uud spricht sich über
die Hilfe , die er sei : « s dcr bolländiichen Be¬
hörden gefunden bat , in rühmeirdeu Wonen aus . ,

omerlei ^ mtöresepte

Glacslrdrrschuhe reibe man mit Baseliue
«in , lasse sie » der Nacht steh « uud polirr « sie
mit einem weichen S- eidenlappcn Rank .

Zwiebelgeruch emsernt mau von de »
Messer , mit dem mau fir geschält hat , wie
- auch von den Händen durch Waschung in kaltem
Wasser . Durch heißes Wasser wird der Zwiebel¬
geruch nur noch penriranter .

tkflcnsdnust ans Her Küche uud daucb «
liegend « Räum « ist leichr zu entfernen , wenn
man in eine Schösse ! heißes Wasser 2 —3
Tropfen Laoendelöl träufck .

Knöpf , Halle » fester , wen » « an nur « den
Stoff ein Stückchen Glardledee leg : und dieses
mst annähl .

Unangenehm « Ger mH der « Koch « man¬
cher Gemüse wird vermied « , wenn ein Srück .
lden Bkbr in einem Leineirdcutellb « mitkochr .

Fleisch , da » Mei Tage » ar da » Koch «
M| hWjrl « eitel auch , hält fich frisch , wenn
es mit Holzkohle bestreut wird .

Emaillierte Teile des Gaskocher » oder
Herdes blade » dlaak ^ wc » n sie nach dem Rriui -

gm mit Mvbclcreme nachpoliert werden .

Obst kocht nicht über , wenn « an ein klein

wenig Buucr morfögt hat .

Wart « de » Kampf « » .

Sa wie Christus sei » « Anhänge « sagt «:
Mein Reich fft nicht vo » dieser West , fo
« äff « wir Sozialfften diese » innerliche Fremd -
heitsgesühl gegenüber der bürgerlich « Gesell ,
schäft , gegmKer chrem Staats , und Ration » -

begriff baden , wonach uns kein « Augenblick
das Bewußtsein verläßt : Unser Reich , unsere
Heimat in Staat nnd Volk ist nichr von dieser
kapitalistischer Welt , sondern ist erst zu begrün -
den in der sozialistischen Gesellschaft !

Max Adler , auf der Reichskonse -
reuz der Iungkozialiften zu Jena .

Ein lrlem « ! des Erfolges Haren di « Ar -

Lester : ihre Zahl . Aber die Mass « fäll , nur in

bit Wagschale , wenn Organisation sie vereint

und Wffs « sie leitet .

Karl Marx , io der Jnaugural -

adreffe der Internat . Arbeiterassoziation .

Boichtlgter Atezlaube . « Hör « Sie mal ,

Ihr Hund hat die ganze Rächt gottsjämmerlich
gcheult ! " — ^ S » ? Stan , van » stirbt bald einer
in dem Hause . - Ach möchte bloß wissen , wessen
Tod dar bedeut » soll ! " — „ Om $ einfach :
den Tod ihre » Hundes ! "

Kindermund . In der Srraß « bahn wird
Alciububi von einer Dame gefragt : « Hast du

auch ein Schwesterchen ? " Drauf Bubi : „ Mein ! "
Tie Dame fragt : „ Warum denn nicht ? " Bubi :

„ Papa ist den ganzen Tag im Geschäft Mntti
in der Praxis nnd die Köchin har keine Zei : . "

Flittawochknunterhaltung . Piefke : „ Run ,
wir aefästr dir ' » in der Ehe ? " — Schliesse :
„ L. großariig ! Wir haben immer viel Spaß .
Meine Frau koch: und ich rate , was cs ist ! "

Siu tüchtiger Arzt . „ Ich zweifle , daß niich
rin Arzt wieder heilen kann . Uebrrdaupr , ich

habe großer Mißrran « z» den Aerzen , denn
es ist schon vorgekomm « , daß einer den Patieu .
t « ans Gebirueutzöndnng behandelt bat und

daß der an Banchfellenentzündung gestorben
ist . " — „ DaS ist bei mir nicht zu befürchten ,
wenn ich jemand « ff Gehirnentzündung be¬

handle , bann stirb ! er auch an Gebi « enizün -
Lang . " .

I » südlich « Michern komm « znr Zeit
der Schneeschnr ^ ze häufig vebrrschwemuwugen
vor . Darum hat die hohe Obrigckeü an « iuem

Kreuporg bei NikolSdurg ein « etwa andert -
bakb Meter brch « Pfahl setzen lass «, « ff dem

folgendes zu les « siebt : „ Wenn die Schrift
umer Wasser ist , dann ist dieser Weg für die
Oeffentlickkeli nnpigängliib . "

Pr »ze »tberkch »nNH. ^ wgeklagter . Sie sind
Berlstrer ? " — ^ ib glicht « Teil . Herr Stich¬
ler . " — „ Dal heißt das ? " ,Za , wie ich nach
Berlin kam . wog ich knapp & Pfund und jetzt
wiege ich 185 "

Fignreurätsrl .
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chdddrerrfiii
kllmnrrrrst
t t u ü. Diese Buch -
staden find so in die

3
punktierten Felder der
Figur einzutrog « , daß
dir wagrrchtrn Reihen
Wörter folgender Be¬
deutung ergeb « :

1- Mittelmeerinsel ,
L Sternbild , 3. Erzäh -
lungSform , 4. Berg i »
der Schweiz , ö. Kluß
in Indien , 8. Muß m

. - Lidland , 7. Teil de «

Mittelmeeres , 8. Weiblicher Borname . Sind die
Wörter richtig gefunden , so ergeb « die Buch¬

stab « in d « stark umrandet « Felde « , bei

Ziffer 1 « fangend , den Siam « eines volks¬

tümlichen deutsch « Liederkonwoniften .

Auslösung « der Rätsel aus der vorigen
Rümmer :

Silbenrätsel : 1. Haiti , 2. Osaiion , 3. La¬

zarett , 4. Donner , 5. Edda , 6. Rettich . 7. Florett ,
8. Roschkow, 9. Insanterie , 1V. Efendi , 11. Do¬

mizil , IS . Epilepsie , IS . Sorbet , 14. llnijlow ,

IS . Epoche, IS . Sinnli , 17. Sattel . 18. Exegese,
IS . Everest . — ,Ho > d « r Fried « , süße
Eintracht , weilet , weilet ! "

Sprichworträtsel : „Aller Ansang ffi schwer . "
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